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Es ist soweit! Es ist wieder soweit! Ich hoffe, Sie sind alle in bester
Verfassung für die wenigen Monate, die uns noch vom Jahr 2025
trennen. Für diesen dritten Newsletter des Jahres haben wir ein volles
Programm. Wir nehmen Sie mit auf eine Entdeckungsreise durch die
erste Episode der Serie „Ein filmischer Blick auf Misshandlungen“.
Anschließend erkunden wir den ersten Buchstaben des Alphabets
„Bientraitance“ und schauen uns an, was in unseren belgischen und
französischen Nachbarländern in Sachen Ausbildung passiert. Sie
werden auch einen Artikel über die Konferenz „Revisiter la
Bientraitance en soins palliatifs“ entdecken, in deren Rahmen ich die
Ehre hatte, im Mai in Quebec zu halten.
Aber das ist noch nicht alles! Sie werden auch Cindy Piquard
kennenlernen, die neue Bientraitance-Beauftragte, die immer ein
offenes Ohr für ihre Anliegen hat (Willkommen Cindy ❤️!), Sie werden
mehr über finanzielle Misshandlung erfahren und dann über die
Bedeutung von Rücksichtnahme in einem bientraitativen Prozess
nachdenken. 
Zum Abschluss wartet ein Lesetipp auf Sie. Sie sehen, es gibt viel zu tun...Ich wünsche
Ihnen allen eine schöne Wiederaufnahme Ihrer Arbeit. Geben Sie auf sich acht.



Rufen wir uns kurz die 
Situation in Erinnerung 
Situation: Harry Potter, ein 
junger Waisenjunge, wohnt 
bei seinem Onkel Vernon 
und seiner Tante Petunia, in 
Begleitung von seinem 
Cousin Dudley. Alle Drei 
hassen ihn und er wird in den 
Schrank unter der Treppe, der ihm als Zimmer und als Ort des Eingesperrtseins dient. Er
muss Dudleys alte, viel zu große Kleidung tragen und genießt keine der Vorteile seines
von seinen Eltern extrem verwöhnten Cousins. An seinem 12. Geburtstag erfährt Harry,
dass seine Eltern nicht, wie ihm erzählt worden war, bei einem Autounfall ums Leben
gekommen sind, sondern vor seinen Augen von einem bösen Zauberer, dessen Name
nicht ausgesprochen werden darf, ermordet wurden. Er findet heraus, dass er selbst ein
Zauberer ist, der an der Hogwarts-Schule erwartet wird, um dort seine Ausbildung zu
absolvieren. Es folgen tausend und ein Abenteuer, eines aufregender als das andere. 
Wenn Sie als Sozialarbeiter erfahren hätten, dass ein Minderjähriger in einem Schrank
eingesperrt ist, täglich schikaniert und regelmäßig von seinen Familienmitgliedern
belästigt wird, was hätten Sie daraus geschlossen? 
Harry Potter, der bereits vor seinem zweiten Lebensjahr durch den Verlust seiner Eltern
traumatisiert war, wird seiner misshandelnden Familie anvertraut. Dort finden sich die drei
konstituierenden Elemente der Misshandlung: 

Asymmetrie in der Beziehung - Harry ist aufgrund seines Alters, seines Status als
Waise und seiner Ähnlichkeit mit seinem Vater, den Onkel Vernon hasste, verwundbar.
Sein Onkel, seine Tante und sein Cousin sind die Stärkeren. 

1.

Abhängigkeit - Da Harry Potter nicht weiß, dass er Teil der Zaubererwelt ist, ist er
völlig von seinen Pflegeeltern abhängig, um die Grundbedürfnisse seines Lebens zu
erfüllen. Es sind sein Onkel und seine Tante, die ihn ernähren, kleiden und beherbergen.

2.

Machtmissbrauch - Onkel Vernon und Tante Petunia üben gegenüber Harry
übermäßige Autorität aus, belügen ihn „zu seinem Besten“ und weigern sich, ihn über
seine wahre Natur als Zauberer aufzuklären, sondern ziehen es vor, ihn abzuwerten und
zu schikanieren.

3.

Harry findet in seinem Onkel und seiner Tante keine Bezugsperson, zumal sie sich
weigern, seinen Geburtstag zu feiern. Wie soll er seine Emotionen entfalten, nachdem er
als Kind seine Mutter, die eine zentrale Bezugsperson war, verloren hat?  
Möchten Sie mehr darüber erfahren? In der nächsten Folge werden wir untersuchen, wie
sich die Hogwarts-Schule und ihre Lehrer auf Harry Potters psychischen Wiederaufbau
ausgewirkt haben.

EIN FILMISCHER BLICK AUF MISSHANDLUNG - EPISODE 1

Erkennen Sie diesen Ort, den Millionen von Menschen schon
einmal auf dem großen oder kleinen Bildschirm gesehen
haben? Gibt es einen Hinweis? Der folgende Brief wurde dort
über eine Eule an einen 11-jährigen Jungen geschickt.



DIE BIENTRAITANCE-APLPHABET

Bei Babys und Kleinkindern, die von Natur aus verletzlich sind, weil sie sich noch im Aufbau
befinden, spielt die Bindung eine wesentliche Rolle und ermöglicht das Überleben. Dabei
handelt es sich nicht um eine Liebesbeziehung - diese kann natürlich parallel existieren -,
sondern um eine instinktive Dynamik, bei der die Nähe zu einer Bindungsperson gesucht
wird, die in der Lage ist, eine sichere Umgebung zu gewährleisten. 
Damit sich ein Kind gut entwickeln kann, benötigt es eine sichere Bindung mit einer
Bindungsperson, der es vertraut und die verfügbar ist, wenn es das Bedürfnis danach
verspürt. So kann das Kind seine Umgebung in Ruhe erkunden und bei seiner
Bindungsperson Zuflucht suchen, wenn es sich in Gefahr fühlt oder eine unangenehme
Situation erlebt. 
Dennoch können unsichere Bindungen dazu führen, dass sowohl das Kind als auch der
spätere Erwachsene aus dem seelischen Gleichgewicht geraten.

wie Bindung

SELBSTGESTEUERTES LERNEN - WEGE AUS BELGIEN UND
FRANKREICH
Neben der Weiterbildung zur Sensibilisierung für Bientraitance, die für alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Mitgliedsorganisationen von Bientraitance asbl
verpflichtend ist, gibt es sehr interessante Online-Ressourcen, um sich weiterzubilden
und so Misshandlungen vorzubeugen.

[ONLINE-TRAINING] ANHALTSPUNKTE ZUR
VORBEUGUNG VON MISSHANDLUNGEN

Für Animateure, Sportleiter, Leiter
einer Jugendbewegung, Erzieher,
Lehrer, Kinderpfleger,
Krankenschwestern, ... alle, die in der
Kinderbetreuung tätig sind.
- Online-Schulung auf   
   mooc.yapaka.be
- Kostenlos
- 90 Fragen
- Video- und Audioressourcen,  
   Bücher, Texte.
- Allein oder im Team durchzuarbeiten
- Im eigenen Tempo zugänglich
- Zusammenfassung zum    
   herunterladen verfügbar

[E-LEARNING KIT] BIENTRAITANCE FÖRDERN, UM
MISSHANDLUNG ZU VERHINDERN

Für Fachkräfte aus dem Gesundheits-,
Sozial- und medizinisch-sozialen
Bereich (Sozialarbeiter,
Krankenpfleger, Pflegehelfer,
gerichtliche Beauftragte für den
Rechtsschutz von Volljährigen...) in
Aus-, Fort- und Weiterbildung.
- Online-Schulung auf  
   https://travailsocial.metiers-  
   formations.solidarites-sante.gouv.fr
- Kostenlos
- 1 Basismodul und 1  
   Vertiefungsmodul.
- Kann allein oder im Team 
   durchlaufen werden.
- Im eigenen Tempo zugänglich

Nach der von dem britischen Psychiater John Bowlby
entwickelten Bindungstheorie ist Bindung eine auf dem
Bedürfnis nach Schutz und Sicherheit beruhende Bindung. 



“Françoise, die 87-jährige Tochter von Liliane Bettencourt, Erbin des L'Oréal-Konzerns,
reicht eine Klage gegen einen Freund ihrer Mutter ein. Sie beschuldigt ihn, ihr Alter zu
missbrauchen, um finanzielle Vorteile in Form von üppigen Geschenken zu erlangen, die
ihr angeboten werden“.

“Philippe, 42 Jahre alt und ehemaliger Strafgefangener, ist Empfänger von Sozialhilfe.
Er hat eine Vollmacht erteilt, damit seine Hilfen auf das Konto der Organisation
überwiesen werden, die ihm bei seiner Wiedereingliederung hilft. Die für ihn zuständige
Sozialarbeiterin weigert sich, ihm Taschengeld für Zigaretten zu geben, da sie der
Meinung ist, dass Philippe mit dem Rauchen aufhören muss“. 

“Yvon, 79, beherbergt seine Tochter und seinen Schwiegersohn 
in seinem Haus in der Innenstadt. Er unterstützt das Paar
regelmäßig finanziell. Seit einiger Zeit droht ihm von 
seinem Schwiegersohn, in ein Pflegeheim gebracht zu 
werden, wenn er nicht bereit ist, dem Ehepaar sein Haus 
zu schenken“.

Finanzielle Misshandlung

ZOOM AUF EINE FORM VON MISSHANDLUNG

Finanzielle Misshandlung ist oft unbekannt, betrifft aber dennoch viele Menschen. Es
handelt sich um Handlungen, die absichtlich begangen werden, um sich die finanziellen
Ressourcen einer hilfsbedürftigen Person zu ihrem Nachteil anzueignen, ohne ihre
Zustimmung oder unter Missbrauch ihres Vertrauens und ihres körperlichen oder
psychologischen Schwächezustands. Der Missbraucher übt physischen und/oder
psychischen Druck aus, um eine persönliche Befriedigung zu erlangen.

Jede ungewöhnliche Veränderung
der Finanz- oder

Vermögenssituation eines
Empfängers sollte uns alarmieren:
ungewöhnliche Geldabhebungen

und Bankbewegungen, eine
plötzliche Änderung eines

Testaments, Änderungen der
Besitztitel, das Verschwinden von
Gütern, Anschaffungen, die nicht
den Bedürfnissen entsprechen...



Wenn es einen Bereich gibt, in dem das Konzept der
Bientraitance seine volle Bedeutung haben sollte, dann ist es
die Palliativpflege. Die meisten Menschen am Lebensende
stehen hier im Mittelpunkt eines Prozesses, der darauf
abzielt, ihnen auf ganzheitliche Weise Erleichterung und
Trost zu verschaffen. Die wunderbare Pionierin der
Palliativmedizin, Dame Cicely Saunders, hat dies treffend
beschrieben.

DIE BIENTRAITANCE IN DER PALLIATIVPFLEGE NEU BELEBEN

Die Macht des Wortes und die Goldene Regel

Obwohl das Konzept des “guten Benehmens” als eine echte
ethische Kultur definiert werden kann, die das
Wohlbefinden aller Menschen in einer verletzlichen
Situation fördern soll, ist festzustellen, dass es noch kein
formalisiertes Leitmotiv in den Projekten der
Pflegeeinrichtungen ist. In der Praxis bemühen sich Pfleger
und Freiwillige, den Patienten so gut wie möglich zu
betreuen, mit den ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln,
aber auch mit ihrer eigenen inneren Resonanz, die
unbewusst ihre eigene Geschichte mit der des Betreuten
verknüpft.
Beobachtbare Tatsache: Bei den Übermittlungen, die in die Pflegedokumentation
einfließen, können wir relevante Informationen über die Erkrankung des Patienten, die
Risiken, denen er ausgesetzt ist, und seinen psychischen Zustand finden. Das Ziel ist
es, uns besser an die Realität eines Menschen anzupassen, der seine letzten Schritte
auf dieser Erde geht. Der Begriff Bientraitance wird jedoch so gut wie nie erwähnt.
Dieser Punkt steht einfach noch nicht auf der Agenda der Betreuung, mit Ausnahme von
ethischen Gesprächen, die häufig in Verbindung mit problematischen oder
herausfordernden Situationen stattfinden. 
Es stellt sich also die Frage, inwiefern es sinnvoll ist, Bientraitance in unserer täglichen
Praxis zu benennen.

Dame Cicely Saunders
1918–2005
britische
Krankenschwester, Ärztin
und Schriftstellerin
Forschungsgruppe zur Geschichte
der modernen Biomedizin 

Jeden Tag über Bientraitance zu sprechen, sie zu benennen, um sie zu
einem Anliegen oder sogar zu einem Ziel zu machen, erscheint uns
wesentlich. Einerseits macht es Bientraitance konkret und wichtig, wenn
wir sie zu einem Bestandteil unserer Gespräche machen. Sie wird
dadurch entmystifiziert und wir stellen sie auf die gleiche Stufe wie
andere Elemente der Behandlung unseres Patienten. Andererseits
bedeutet die Benennung von Bientraitance, dass sie das Wirken eines
Schöpferwortes ermöglicht.

Wenn wir darüber sprechen, schaffen wir die Voraussetzungen dafür, dass es in der
Praxis umgesetzt werden kann. Wir können wirklich thematisieren, wie wir uns um
andere kümmern können, mit noch mehr Bewusstsein für unsere Worte und Gesten.



Bientraitance führt zu einer neuen Lesart der Goldenen Regel, deren Grundprinzip der
ethischen Gegenseitigkeit vielen Kulturen und Religionen gemeinsam ist. Die
Grundsätze „Was du nicht willst, dass man dir tu', das füg auch keinem anderen zu“,
„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst“ usw. sind nicht so zu verstehen, dass man dem
anderen einfach das geben sollte, was man selbst gerne hätte, oder dass man
vermeiden sollte, dem anderen das anzutun, was man selbst nicht möchte, dass andere
einem antun. Vielmehr geht es im Rahmen der Bientraitance darum, die Regeln der
Empathie und Fairness des deutschen Philosophen Hans Reiner anzuwenden. Indem wir
uns auf die begleitete Person einstellen, um zu fühlen und zu verstehen, was sie erlebt,
und indem wir dann ihre Einzigartigkeit berücksichtigen und respektieren, werden wir in
der Lage sein, ihr eine Antwort zu geben, die ihrer Realität entspricht. 
Die Goldene Regel lässt sich am besten mit folgender Formulierung veranschaulichen:
'Behandle andere so, wie du selbst in ihrer Lage behandelt werden möchtest, aber
achte darauf, ihre Bedürfnisse und die Art, wie sie es wünschen, genau zu verstehen.'
Auf diese Weise entgehen wir der Falle der gut gemeinten, aber fehlgeleiteten
Absichten, von denen es heißt, sie würden den Weg zur Hölle pflastern.

Eine Person am Lebensende gut zu behandeln bedeutet, ihr die
notwendige Pflege zukommen zu lassen, ihr eine sichere und ruhige
Umgebung zu bieten oder ihr Leiden zu lindern. Es geht aber auch darum,
den Patienten zum Partner in seiner Pflege zu machen. Es bedeutet, sie so
zu sehen, wie sie ist. Es bedeutet, sich für ihre Bedürfnisse zu öffnen,
ohne das, was wir für ihre Bedürfnisse halten, auf sie zu projizieren. Es
bedeutet, ihre Würde als Mensch zu respektieren, der zwar krank oder
abgenutzt ist, aber dennoch über Erfahrungen, eine Geschichte, eine
Identität, Narben und Überzeugungen verfügt.

RÜCKSICHTNAHME, EINE WAHRE ILLUSTRATION DER BIENTRAITANCE

Jemanden oder etwas zu betrachten bedeutet, seine
Bedeutung anzuerkennen, ihm einen gewissen Wert
beizumessen und ihm Aufmerksamkeit zu schenken. Jeder
von uns verspürt instinktiv das Bedürfnis, in den Augen
anderer zu existieren, wodurch wir uns definieren. Wenn
es uns an Wertschätzung mangelt, kann dies unsere
geistige Gesundheit beeinträchtigen und erhebliche
Auswirkungen auf unsere physische und psychische
Gesundheit haben.  
Gibt es also eine schlimmere Strafe, als für jemanden
unsichtbar zu sein, der einen ignoriert?

Wenn wir unseren Beruf mit Bientraitance ausüben wollen, ist es interessant, unsere
Aufmerksamkeit auf die Art und Weise zu richten, wie wir unsere Empfänger
betrachten. Was beobachten wir von ihm? Auf welche Weise existiert er in unseren
Augen? Was wissen wir über seine Geschichte? Wertschätzung zu geben bedeutet,
ihn noch mehr existieren zu lassen. Dies ist also eine sehr schöne Illustration der
Bientraitance.



Mein Name ist Cindy Piquard, ich bin 42 Jahre alt und Mutter eines 17-jährigen Jungen
und eines 13-jährigen Mädchens. 2003 habe ich meinen Abschluss als
Krankenschwester gemacht. Nach Abschluss meines Studiums habe ich sieben Jahre
lang in verschiedenen Krankenhausabteilungen gearbeitet. Ich habe in der
Entbindungsstation sowie in der Pädiatrie, in verschiedenen chirurgischen Abteilungen
und in der Inneren Medizin gearbeitet, bevor ich in einer Poliklinikabteilung tätig war.
Von Oktober 2011 bis Juli 2024 arbeitete ich bei HELP - Doheem Versuergt als Leiterin
einer Tagesstätte für ältere Menschen.
Während meiner beruflichen Laufbahn war ich mit komplizierten, fragwürdigen und
sogar misshandelnden Situationen konfrontiert, sei es bei Neugeborenen, Kindern, aber
auch bei älteren Menschen. In diesen Momenten empfand ich Wut und Traurigkeit, aber
vor allem ein enormes Bedürfnis zu schützen und zu helfen, denn die Tatsache, dass wir
von wohlwollenden, respektvollen Menschen umgeben sind, die uns hören, uns führen
und schützen, sollte nicht als eine Pflicht, sondern vielmehr als eine große Chance
betrachtet werden. Leider hat nicht jeder das Privileg, unter solchen Bedingungen
aufzuwachsen und zu leben. Und gerade diese Menschen brauchen unser Gehör,
unsere Hilfe und unsere Unterstützung, um ihnen ein Leben in Würde zu ermöglichen. 
Respekt, Einfühlungsvermögen, Menschlichkeit, Wohlwollen sowie Solidarität sind
unter anderem Werte, die für mich wichtig sind und die ich täglich lebe. Ich weiß sehr
wohl, dass ich nicht in der Lage bin, diese Welt zu verändern, bin aber dennoch davon
überzeugt, dass man mit viel Engagement, Willenskraft und Ausdauer viele Dinge
verbessern kann.
Daher war es für mich eine große Chance und ein Vertrauensbeweis, als mir 2015
angeboten wurde, Multiplikatorin und Ausbilderin für Bientraitance zu werden. Ich
empfinde es als meine Pflicht, dieses Thema, das die Grundlage unseres Berufs ist, zu
fördern und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von sieben Einrichtungen in
Luxemburg zu sensibilisieren. Das Ziel, alle gemeinsam in die gleiche Richtung zu
gehen, die gleiche Sprache zu sprechen und jeder Form von Misshandlung keinen Raum
und keine Chance mehr zu geben, liegt mir sehr am Herzen.

EINE NEUE DELEGIERTE DER BIENTRAITANCE STEHT IHNEN ZUR VERFÜGUNG

Seit dem 15. Juli 2024 habe ich das Privileg,
Delegierte für Bientraitance zu sein. Dies ermöglicht
mir, mich noch mehr für die schwächsten Menschen
in unserer Gesellschaft einzusetzen, und ich werde
dies auch weiterhin mit der gleichen Energie,
Motivation und Gründlichkeit tun. 
Ich freue mich darauf, Sie zu treffen, Sie
kennenzulernen und mit Ihnen allen
zusammenzuarbeiten. Denn nur wenn wir alle
zusammenarbeiten, können wir etwas Großes
erreichen. Genau wie Ghandi sagte:
„Lasst uns die Veränderung sein, die wir in der Welt
sehen wollen“.



Artikel 5 der Charta: Wir stellen

sicher, dass der Empfänger Zugang

zu den ihn betreffenden

Informationen in angemessener,

detaillierter und fairer Weise erhält.

Haben Sie konkrete Ideen, wie Sie diesen Artikel
der Charta der Bientraitance in Ihrer täglichen
Arbeit umsetzen können? 
Senden Sie Ihre Antworten umgehend an
info@bientraitance.lu

NEHMEN SIE MIT UNS KONTAKT AUF...

Sie möchten mit uns Kontakt aufnehmen oder am
nächsten Newsletter von Bientraitance asbl
mitwirken? Nichts ist einfacher als das! 
Einfach eine Nachricht an die Adresse:
info@bientraitance.lu. 
Wir werden Ihnen mit großer Freude antworten. 
Das Team von Bientraitance a.s.b.l.

FINDEN SIE ALLE UNSERE
SCHULUNGEN AUF...

LESETIPP
'Nein' zu sagen und unangenehme Berührungen
abzuwehren, ist nicht einfach. Selbstbewussten
Kindern fällt es leichter, deutlich zu sagen, was sie
mögen und was sie nicht mögen. Deshalb ist es für
alle Kinder wichtig, sich ihrer Gefühle und ihres
Körpers bewusst zu werden. Denn nur so können sie
Grenzen setzen. 
Die klare Botschaft der Bilder, der einfache Text und
die beiliegende Körperlandkarte bieten Anregungen
zum Gespräch und zum Nachdenken über das
wichtige Thema sexuelle Grenzüberschreitung. 
Ausgezeichnet mit dem Kinder- und Jugendbuchpreis
des Deutschen Ärztinnenbundes e. V., "Die Silberne
Feder" 

DIESEN MONAT ARBEITE ICH

D.Geisler, “Loewe Verlag GmbH”, 01/01/2011, 36 Seiten, ISBN : 978-
2706143748 
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